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Sehr ge ehrter Rèrr DQktorl

Auf Ihre Anfrage vom "l.lhMarz- m&>chte loh 'Wngehend antworten:

Es 1st. zutreffend, daB ioh 1m August bis Olttober v.Ja. in

Blanes die Bibliothek, hinterlss.s'enen Papiere, Photographien
und das Herbarium des Stifters earl Faust geor4net habe. Dabel

stellte s10h henus., daS Í:nsekten liU1� Pilze einen grQaen Teil
des Herbal's v�llig lUlbrauèhbar gemeoht hàt tell. 1m Interesse del'

l
Sa-che habe ien no-tgedrungen einen Teil des Re:rbar� verbrannt.

Ebenso vel'fuhr ieh mit jahrzelmte al ten Rechnungen (z.B. flir
�_"".. �ischen Str_; Büehlt 'u-sw.)-, -denen-gi:e1.-Clrl'a-l-� t11'1b*6zi:e-� '_

fer hauste, das bare! ta- such aaf di-s BUcher unê MlJbe1 'übe.rgriff.
Soweit es mi.r mog11eh war;' habe 1.01'1 mit Schwefe�kohlenstoff die

Sch�dl1nge bekampft, Unt w�i. taren Scehaden au v,erhüten.
Herr NUbiola - Blane. 1st von mainel' Ta:tigkei t von mil' per

sa.nlioh untérr1.eh.tet worden. Er hat mein Vorha'ben gll:tgeheiiel'l
I

und ke 1nen EitlSpruch erhoben.
1m iibri.gen mGchte loh annehme� daB: m1ch niemand-' fUr so

tarioht halt, Dinge von Wert vemichtet au habelh

Vielleicht ist es lilll$ezei.gt. d.al3 Sia Ihrerseits niohts un

terlassen, unsinnig'en Ontfrstellungen entgegenzuwirken.
I·

In vorzüg11cher Hoehachtung
bin loh

(Prot.Dr. A. Seybold)


